
• 

0C90~' ,rd~ " RU 
, ~ ' 

Besprechungsnotiz 

22.August 1969 

Betr.: Endl~gerung radioaktiver Abfälle .....--

0. , 

Am23~ Juli 1969_ fand auf Anregung der Kerntechnischen Laboratorien 
der Sie'mens AG,Erlangen" und des' Reaktorentwicklungszentrums ,,' 
AEG~'.rELEFUNKEN, Großwelzheim, eine , Besprechung in Karlsruhe statt, 
die den Herren aus der Reaktorindustrie Gelegenbei t bieten s'o 11 te, 
sich Information~n über den gegenwärtigen Stand der Planung und 
Einrichtung der ' Endlagerstättesowie ,der vorgesebenen Verfahrens-
'welserl zur Endlagerung ra~ioaktiver'Abfälle zu holen. An dieser 
Besprec~un~ nahmen di~ Herr~n Dr.Krause, GfK Karlsruhe, Dr. Perzl, 
GS:B' Neuherberg , Dr. Spang, , SAG Erlangen und Blass, AEG-TFK, Gro ß­

welzheim, teil •. 
" 

,Auf die ' Frage nach generellen Richtlinien für die 'Verpackung und den 
Transport der ' radioaktiven :Abfälle für d,ie Endlagerung führten 
die Herren Dr. Krause und Dr. P~rzl a~s: Allgemein gUltige und 
verbindliche Hichtlinien hinsichtlich Aktivitätsbegrenzung, Dosis -
l~istungsbegrenzung, Aufbereitung, Transportbehältei usw. existieren 
nich t. ' So.lche Ric'htl inien müf.iten mehrere Insti tu tionen durchle ufen, 
bevor sie a.llgemein GÜltigkei.t erlangen würden. Dieses Verfahren 

würde etwa 1 bis 2' Jahre beanspruchen. Momentan ist jedoch' die GSF' 
ats Betreiber ' der Endlageruhg und die GfK als Berater in speziellen 
verfahr~nstechnisbhen Fragen noch nicht ~~ einer ' Fixierung der 
gt:lnzen technischen Verfahrensweise der End.lagerung interessiert, da 
die in den nächsten Jahren gep1anten Versuchseinlagerungen wieder 
neue Erkenntnisse und Verbesserungen bringen 'und außerdem noch. vor­
handene Ressentiments beid~n Bergbaubehörden beseitigen helfen. 
Es se~ ~~ . erwarten, daß di~ jetzt geltenden Sicherheitsvorkehrungen 
in Zukunft , eher :ge.lockert als verschä~ft werden. Schon aus diesem 
Grunde erscheine die Herausgabe von verbindlichen Richtlinien 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht ratsam. 



Darauf wurde von . Herrn Dr. ,S!>,ang dte Frage gestellt, welche Richt­
linien dann ~ber die reakt~~bauende Industrie b~i der ·Planung von 
Abfßllaufbereitungsanlagen für die Kernkraftwerke zugrunde legen 
s01,1". Dazu iet nach Angaben· vO,n Herrn ~r. Perzl die GSF zu Einzel­
gesprächen berei,t, in denen , cilie verschiedet:l.m in Anwejldung kOIDlI)en­
den A.ufberei t 'ungSverfahren eilf ihr~ 'EignUng :zurEndl~ge~~ng geprüft 

" " 

und von der GSF gebil;l.igt w,er'den können. Wenn aber die Einlagerungs-
, . 

. be'dingungen, für den Zeitpunkt; der Inbetriebsetzung der Kernreaktoren 
d~~ jetzt geplant und geb~ut werden~ he~te noch nicht 8nge~eben 
. . . ' . ' . ' . 

werden'können, wird eä schwierig sein,wirti)chaftlichoptima.le 
Lösungen für die Abfa.llbes'eitigung zu' planen •. Die. Herren Dr. Krause 
und ' Dr. · Perzl erklärten sich daher bereit, den an dieser Besprechung 

. . ' . 

betei.ligten Firmen einen ersten Vorschlag für die Einlagerungsbe­
dingungen als unverbindlich. Arbeitsunter.lsge zu übergeben, mit 
der Bitte Ull1 Stel.lungnahme ·und positive Mitarbeit, die zugesagt 
wurde. ' .. 
Das AEG~Reaktorenentwicklungszentrum ist besonders an der End­
l~gerung mittel- .und hoche~tiver Abfälle interessiert und Herr 
B.lass · bat um Auskunft Über :d,ie dafür vorgesehenen Verfahren. Nach 
Angaben von .Herrn Dr. Krause wird sich GfK in Kürze bereits Be-

. I . . 

hä~ ter für den Transport der roi ttelak.tiven Abfälle zulegen, die 
der Industri~ . al.lerdings nur zu Versuchszwecke~ zur Verfügung ge­
stellt 'werden könnten. Einige technische Daten ' des· Behälters: 

I . . . 

9,5 to obere Gewichtsgrenze," ca. 1 m max. Durchmesser, ca. 1,30 m 
mSx. Höhe, nutzbares Vplumen ausreichend für ein 200 I-Normfaß, 
eine spezielle Ansc.hlußmöglichkei t an die Entledesta tion der Asse 

. , 

muß gegeben sein. Details ~~nnen vqn ~fK engegeb~n werden. 

Zum 'wei teren Vorgehen kündigtE~ Herr Pr. Krause züm Frühjahr 1970 

eine öffentliche Veransta ,i tung über die· Endlagerung an, in der 
Behörden, .Forschungsanlagen und· Ind~strie ihren Einfluß auf die 

.. . 

Gestal tung der endgültigen Verfahrensweü:ien. ausüben können. 


